
     Entscheidungshilfe Behandlungsvertrag

Vorlage vs. selbst erstelltes Formular
Beides ist erlaubt und du kannst frei entscheiden, ob du deinen Behandlungsvertrag ganz individuell für deine Praxis
selbst erstellen oder lieber auf fertige Vorlagen zurückgreifen willst.

In jedem Fall sollte dein gewählter Vertrag bestmöglich zu dir, deinem Praxisteam, euren Abläufen und Patient:innen
passen. Denn dann fallen die Gespräche über und die Vereinbarung von Behandlungsverträgen deutlich leichter.

Die folgenden Punkte sollen dich über mögliche Vor- und Nachteile informieren:

Vertragsvorlage 
Vorteile:

Meist anwaltlich geprüft und über Jahre erprobt (insbesondere Vorlagen der Berufsverbände).

Decken die BGB-Regeln umfassend ab.

Zum Großteil für alle Patient:innen (GKV, PKV, Selbstzahler:innen) anwendbar.

Nachteile:
Passen eventuell nicht zu deinen individuellen Praxisabläufen.

Oft verklausuliert oder schwer verständlich, was Neupatient:innen abschrecken und zu
vermehrten Rückfragen führen kann.

Keine Individualisierung möglich (z. B. Praxislogo oder eigene Regeln).

Verursachen dauerhafte Kosten, da sie aufgrund des Urheberrechts nicht kopiert werden
dürfen.

Vorteile:
Passen individuell zu deinen Praxisabläufen und Regeln.

Enthalten nur relevante Informationen, die eine klare und effektive Aufklärung ermöglichen,
ohne zu verwirren.

Können verständlich und im Stil deiner Praxis formuliert sein – eine förmliche Ausdrucksweise
ist nicht zwingend nötig.

Decken die BGB-Regeln ab und schaffen gleichermaßen Sicherheit.

Nachteile:
Sind zunächst nicht anwaltlich geprüft. Eine Prüfung kann auf Wunsch und auf eigene Kosten
erfolgen, ist aber nicht zwingend notwendig, da selbst einfache Verträge mehr Sicherheit bieten
als mündliche Vereinbarungen.

Die Erstellung erfordert Zeit, technisches Know-how und Kenntnisse der BGB-Regeln. Du musst
die Inhalte formulieren und den Vertrag z. B. mit Word oder einem PDF-Tool gestalten.

Selbst erstellter Vertrag


